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Steuerentlastung jetzt – aber zielgerichtet 
Presseinformation

Steuerzahler, die in den vergangenen Jahren durch Kürzungen und Streichung von Abzugsbeträgen steuerlich mehr belastet wurden, müssen jetzt wieder entlastet werden. Anderenfalls zahlen sie die Zeche der Staatsverschuldung doppelt. 

Auch in der Politik wird immer stärker eine Entlastung der Bürger gefordert. Eine Steuerentlastung darf jedoch nicht mit dem Gießkannenprinzip erfolgen, fordert Uwe Rauhöft, Geschäftsführer des Neuen Verbandes der Lohnsteuerhilfevereine e.V. (NVL).

Von den vergangenen Jahren wirtschaftlichen Aufschwungs haben Arbeitnehmer nicht profitiert. Während die Unternehmensteuerreform in erster Linie Kapitalgesellschaften und Kapitalanlegern bis zu 7 Milliarden Euro jährliche Entlastung bringt, sind vor allem Arbeitnehmer durch Streichung und Kürzungen beim Arbeitszimmer, der Entfernungspauschale, dem Kindergeldbezug und weiteren Steueränderungen erheblich mehr belastet. Kleine und mittlere Einkommen traf die Mehrbelastung am härtesten. 

Mit den höheren Einnahmen sollte die Staatsverschuldung abgebaut werden. Jetzt stellt die Politik Unterstützungen für Unternehmen bereit, die nur über weitere Kreditaufnahme des Staates finanziert werden können. Ein Konjunkturprogramm wird aufgelegt, das das Zehnfache der jährlichen Einsparung aus der Streichung der Entfernungspauschale kostet. 

Gerade diejenigen, die in den vergangenen Jahren wirtschaftlichen Aufschwungs hohe Mehrbelastungen getragen haben, um den Staatshaushalt zu sanieren, müssen jetzt entlastet werden. Anderenfalls ist absehbar, dass sie die Zeche doppelt bezahlen. Denn die Schulden müssen später wieder abgebaut werden. Was liegt dann näher, als erneut durch Streichungen und Kürzungen, die vor allem Arbeitnehmer treffen, die Steuereinnahmen erhöhen. 

Das darf jedoch nicht hingenommen werden. Der NVL fordert deshalb, das Konjunkturprogramm durch gezielte und nachhaltige steuerliche Maßnahmen für Arbeitnehmer zu ergänzen. Berufliche Kosten für Mobilität und Flexibilität, Aus- und Fortbildung, Einsatz im Beruf müssen besser abziehbar sein. Der Bundesfinanzminister sollte deshalb nicht nur bessere Abschreibungen für Unternehmen und Kaufanreize für Automobile schaffen, sondern auch ein Weihnachtspaket für Arbeitnehmer schnüren, fordert der NVL. Das schafft bessere Rahmenbedingungen für die Volkswirtschaft und kurbelt den Konsum an, denn die Arbeitnehmer werden das Geld wieder ausgeben. 
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